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Morgen -Ansgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. April. Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ hat vor einigen Tagen einige inter⸗ 
eſſante Enthüllungen über den „internationalen 
Hilfsapparat zu nihiliſtiſchen Zwecken“ gebracht, 
welche auch im „Petersburger Herold“ zum Ab- 
druck gelangt ſind. Es heißt daſelbſt: 

„Ein Umſtand war den ruſſiſchen Behörden 
bisher immer entgangen oder, richtiger geſagt, ſie 
hatten ihren Blick gar nicht darauf gewandt: der 
Umftand nämlich, daß die Nachrichten von den 
früheren mißlungenen Attentaten und dem letzten 
ſo ſchauervoll gelungenen in Kijew, Odeſſa, Lem⸗ 
berg, Bukareſt, Konſtantinopel, Rom, Parts, Genf, 
London und Stockholm viel früher, als in Mos- 
kau, Warſchau, Berlin und Wien bekannt waren. 
Ein Wink der Londoner Polizei und ein Adept 

J der nihiliſtiſchen Partei in Konſtantinopel, welcher 
gleichfalls ſeine Rechnung im zariſtiſchen Lager ge- 
funden hatte, brachten darüber Aufklärung. Die 
kürzeſte und direkt funktionirende Telegraphenlei⸗ 
tung von Petersburg und Moskau nach Rom, 
Paris oder Genf geht zwar derart, daß unbedingt 
Berlin, Wien und Köln eine ſolche Nachricht vor⸗ 
her, als die weiter weſtlich gelegenen Plätze er⸗ 
fahren müßten, wenn es eben mit rechten Dingen 
zuginge. Das iſt aber eben nicht der Fall. Es 

. hat ſich durch die Konſtantinopeler Angaben und 
2 die darauf baſirten Nachforſchungen herausgeſtellt, 
* daß von Moskau und Petersburg aus eine über 

Kijew, Bukareſt, Konſtantinopel, Rom, Marſeille, 

Genf laufende und eine zweite über Kron- 

Helfingfors, Stocholn, rer 

5 führende telegraphiſche Korreſpondenzlinie 

beſtand, welche trotz der rieſigen Umwege ſchneller 
und ſicherer funktionirte, als das geſammte cen tal- 
europäiſche Leitungsnetz Das Geheimniß lag und 
liegt auch heute noch in der Organtſation dieſer 
eigenthümlichen Korreſpondenz und in einem nicht 
genügend aufgeklärten elektro techniſchen Kunſt⸗ 
riff.“ 

15 Es hat in der That allgemeine Verwunde⸗ 

rung erregt, daß die Kunde von der Kataſtrophe 
in Petersburg viel früher nach Rom und London 
gelangt war, als nach Berlin und Wien. Der 
römiſche Korreſpondent der „N. 3.“ hat unterm 

14. März darauf aufmerkſam gemacht, daß in 

Rom ſchon um 3 Uhr (das Attentat in Peters⸗ 

burg erfolgte gegen 2 Uhr) unter dem Volke die 

Nachricht von der Ermordung des Zaren verbreitet | mit der Anfertigung von Dynamit für die Nipi- 

war, während die Regierung und die in Rom an- liſten. ö J N 

weſenden ruſſiſchen Prinzen erſt viel jpäter davon! Er machte hierzu die eingehendſten Studien. 

unterrichtet wurden. Auch in Genf ſollen die ni- | Mac verſchtedenen Verſuchen gelang es ihm, ein 
hiliſtiſchen Kreiſe ſchon zwiſchen drei und vier geringes Quantum Nitroglpcerin auf ſeinem Zim⸗ 

8 za SE gewußt haben, daß der Mord I mer mit den ihm gebotenen häuslichen (primitiven) 
gelungen. Mitteln herzuſtellen. Dadurch erlangte er die 

0 — Der Beginn der franzöſiſchen Aktion gegen | Ueberzeugung, daß auch ehe din Herfelfung tersburg, auf denen die Michaelmanege, die In- 

% Tunis ſteht unmittelbar bevor. Vorgeſtern "haben |von Dynamit glüden werde. 83 das Michaelpalais, der Katharinen 

die franzöſiſchen Transportdampfer, welche von Nach den mißglückten Attentaten auf der e die kleine 3 und andere Punkte 

Algier in Bona eintrafen, etwa 2500 Mann, Bahnſtrecke Alexandrowsk-Odeſſa kam Kibaltſchitſch hai angemerkt re Auf einige Fragen 

Zuaven, Tirailleurs und Artillerie, ans Land ge- wieder nach Petersburg; inzwiſchen hatte die Par- des Vorſſtzenden verweigerten ee > die 

ſetzt, die ſich unverzüglich an die tuneſiſche Grenze tei beſchloſſen, unbedingt ein neues Attentat auf Perowskaja kategoriſch jede Auskunft. Nach 2 Uhr 
begaben. Die Krumirs ſetzen nach den telegraphi- Kaiſer Alerander II. auszuführen mittelſt jener trat eine halbſtündige Pauſe ein. 

ſchen Mittheilungen der franzöſiſchen Blätter ihre[ Mine in der kleinen Sadowaſa- Straße. Die Paris, 8. April. Die Parifer Deputirten, 

Nupeftörungen fort; insbeſondere wird die franzö- ſchwierigen Vorbeitungen verzögerten die Ausfüh⸗]welche eine Interpellation betreffs des Kon- 

ſiſche Eiſenbahnlinte auf tuneſiſchem Gebiete von kung. Wo die Mine gelegt, erfuhr K. erſt anf fliktes des bauptſtädtiſchen Gemeinderathes mit dem 
jenen heimgeſucht, jo daß die dort beſchüftigten[ einem der lezten Tage vor dem 1. (13.) März, Poltzelpräfekten Andrieur eingebracht haben, be- 

Arbeiter ſich zurückziehen mußten. Dieſts Schick wurde jedoch vorher mehrfach betreffs der Menge ſchloſſen heute, anſtatt einer motivirten Tagesord⸗ 

ſal traf auch eine Anzahl belgiſcher Arbeiter, die] des dort nöthigen Dynamite befragt und ſtellte nung eine Reſolution vorzuſchlagen. In dieſer 
in einem Marmorbruche thätig waren und von] auch außer Dynamit die Ladekammer in der Reſolutlon ſoll die Einfegung einer parlamentari- 
den Tuneſen für Franzoſen gehalten wurden. Ten- Mine her. Iſchen Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Geſetz⸗ 
venziös klingt es allerdings, wenn dem „Figaro“]“ Er beſtätigt Ryſſakows Ausſagen betreffs des entwurfes hinſichtlich der Umgeſtaltung der Pariſer 
gemeldet wird, daß die Tuneſen unter Drohungen Konſpirations Quartiers, ſowie die Bombenver- | Poliseipräfektur auf Grund beſtimmter Prinzipien 
zugleich verſichert hätten, daß die italjeniſchen Ar- ſuche hinter dem Smolna-Klofter und bekennt ſich beantragt werden. Bekanntlich will das Kabinet 
beiter ihre Freunde wären. Nach einem weiteren als Verfertiger der Sprengbomben, wobet ihm zwei ebenfalls am Montag anläßlich der erwähnten In⸗ 
Telegramm aus Bona haben die Araber auch den Gehilfen, deren Namen er zu nennen verweigert,] kerpellation ein Projekt betreffs der Pariſer Poli⸗ 
Verſuch gemacht, die Eiſenbahn, welche von der geholfen hätten. f zeiverwaltung einbringen. 5 
algeriſchen Grenze nach Tunis führte, zu zerftören]) Als Ryſſakow mit Kibaltſchitſch konfrontirt Der „Temps“ veröffentlicht einen ungewöhn⸗ 
und einen nächtlichen Angriff auf den Bahnhof wurde, erkannte er ihn ſofort als den ihm bisher] lich heftigen Artlkel gegen Italien und ſpeztell ge. 
von Ghardimaon zu unternehmen, jo daß es erſt unter dem Namen der „Techniker“ bekannten Ver- gen Criept und feine Freunde, welche ſich „einbil- 
den Bemühungen ihres franzoſenfreundlichen Scheiks ſchwörungsgenoſſen. f deten“, Frankreich einzuſchüchtern. Ein Kabinet 
gelang, dieſen Projekten Einhalt zu thun. In⸗ Die ganze Partei der Nihiliften und auch] Crispi, von deſſen Möglichkeit die heutigen Tele- 
zwiſchen rüſtet die franzöſiſche Militärverwaltung] Kibaltſchitſch ſetzten ihre ganze Hoffnung auf die] gramme ſprechen, würde hier die ungünſtigſte Auf- 

im Kriegshafen von Toulon aus allen Kräften. in der Kleinen Gartenſtraße angelegte Mine, man] nahme finden. Die auch nach Deutſchland ge. 

Nach dem eigenen Zugeſtändniſſe des „Figaro“ glaubte nämlich nicht recht an das präziſe Explo⸗] meldete Nachricht, Gambetta habe ſich gegen die 

hat man feit dem italteniſchen und dem merlkani- diren und an die Wirkung der Bomben. Aktion in Tunis ausgeſprochen, wird mir aus 
ſchen Feldzuge keine derartige Bewegung in dem Die Verſchwörer mit den Bomben waren an den beſter Quelle als das gerade Gegentheil der Wahr- 
erwähnten Kriegshafen geſehen Zu den bereits beiden Enden der Kleinen Gartenſtraße eigentlich | heit bezeichnet. 

genannten Transportdampfern treten noch fünf nur als Nothaushelf aufgeſtellt. 

wleitere: „Charlemagne“, „Tarn“, „Cerés“, „An: Kibaltſchik will für das Attentat in Sunna Provinzielles. 

namite“ und „Mytho“ hinzu, deren Aus rüſtung] vier Bomben angefertigt haben und zwar in der Stettin, 10. April. Die regelmäßige Dam- 


r 


bereits begonnen hat. Der Kommandant des 
Mittelmeergeſchwaders, Admiral Garnault, iſt in 
Toulon eingetroffen und hat geſtern die Fahrt nach 
Algier angetreten. Da die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung mit Tunis ſelbſt noch immer unterbrochen 
iſt, laufen die direkten Nachrichten von dem in 
Ausſicht genommenen „Kriegstheater“ verſpätet ein. 
Insbeſondern fehlt es auch an zuverläſſigen Nach- 
richten über das Verhalten des Bey von Tunis, 
dem von franzöſiſchen Blättern ſogar zugemuthet 
wird, ſich an den Operationen des franzöſiſchen 
Expeditionskorps gegen die Krumirs zu betheiligen. 

— In Frankreich iſt am 29. Januar d. J. 
ein Geſetz über die Gewährung ſtaatlicher Unter⸗ 
ſtützungen an die Handels marine veröffentlicht wor- 
den, welches auch auf die Schifffahrtsverhältniſſe 
anderer Staaten, insbeſondere Deutſchlands, nicht 
ohne Einfluß ſein wird. Der Reichskanzler hat 
hieraus Veranlaſſung genommen, dem Reichstage 
eine auf das Geſetz bezügliche Denkſchrift zur 
Kenntnißnahme vorzulegen. 


Ausland. 


Petersburg, 7. April. Aus einem Nach- 
trage der Anklage-Akte iſt über Kibaltſchitſch, dem 
Verfertiger des Dynamits und der Sprengbomben, 
das Folgende zu entnehmen: 

Nikolat Kibaltſchitſch iſt im Jahre 1871 in 
das Inſtitut der Ingenieure für Wege und Kom⸗ 
munikation eingetreten, blieb dort bis 1873. Dann 
iſt er übergetreten zur medico chirurgiſchen Akade⸗ 
mie, E er die nihiliſtiſchen Ideen ein und 

e 1875 verhaftet, weil er im Beſitz von ſo⸗ 
zialiſtiſchen Schriften gefunden wurde, auch welche 
verbreitet hatte. 

Nach der Freiſprechung im Juni 1878 trat 
er in Folge vieler Verhaftungen wegen der Ermor- 
dung des Generals Meſenzeff zur Zahl der „Nicht- 
legalen“ über, hatte aber bie zum Frühſahr 1879 
noch immer nicht direkte Verbindung mit der Re- 
volutionspartei. In dieſer Zeit lernte er den im 
vorigen Herbſt hier gehängten Nihiliſten Kwjat⸗ 
kowski kennen, durch dieſen bot er den Revolu⸗ 
tionären ſeine Dienſte an, da „er davon durch- 
drungen war, daß Jeder denſelben bei dem Kampf 
gegen die Regierung Beiſtand leiſten müſſe“. 

Im Laufe des Sommers lernte er Shelja⸗ 
bow kennen, machte den Lipezker Mpiliten - Kon- 
greß mit und beſchäftigte ſich dabel unausgeſetzt 


Nacht auf den 1. März zwei Stück. Davon 
brachte zwei die Perowski nach dem Quartier in 
der Teleſchnaſa am Attentatsmorgen. Während 
der Hinfahrt des Kaiſers nach der Manege pro- 
menirte Kibaltſchik auf der Straße. Da der Kai⸗ 
ſer nicht durch die Gartenſtraße fuhr, glaubte er, 
das Attentat werde am 1. März gar nicht ſtatt⸗ 
finden, und ging angeblich nach Hauſe. Dort 
will er erſt gegen Abend von dem Bomben-Atten- 
tat gehört haben, deſſen Erfolg ihn ſehr wunderte, 
da er eine derartige Wirkung ſeiner Bomben für 
„Illuſton“ gehalten habe. Kibaltſchik erklärte in 
ſeinen ſchriftlich niedergelegten Ausſagen, die Er- 
findung der Bomben, ſowie deren Herſtellung ge— 
höre ihm ganz allein, ſpäter gab er zu, nicht bloße 
Gehülfen, ſondern zwei andere Techniker hätten 
ihn bei der Anfertigung unterſtützt, ihnen gehöre 
gleichfalls die Erfindung und könnten dieſe beiden, 
welche frei find, auch ohne ihnen ebenſolche Bom- 
ben anfertigen, wozu circa ein Tag Arbeit noth- 
wendig ſei. 

In ſeinem Quartier an der Ligawka wurden 
eine Menge Notizen und Manujfripte ſowie eine 
ſeitens des Marine - Minifteriums herausgegebene 
Broſchüre über die Anfertigung von Sprengkam⸗ 
mern gefunden. 

Während Kibaltſchik in der Podoliſchen Straße 
wohnte, hatte er in ſeiner Wohnung eine geheime 
Druckerel. In der erſten Hälfte des Jahres 1880 
beſuchte er das Konſpirationsquartier in der Pod- 
jadſcheskaja und ſtellte auch dort Dynamit her. 
Zum Eiſenbahn-Attentat bei Alexandrowsk brachte 
er ſelbſt dem Sheljabow eine Runkorſſche Spirale 
und beſorgte auch für das in Odeſſa geplante 
Attentat eine ſolche. (B. Tgbl.) 

Petersburg, 9. April. Die geſtrige Sitzung 
in dem Prozeß gegen Ryſſakoff und Genoſſen 
wurde Vormittags 11 Uhr eröffnet. 

Michailoff und Ryſſakoff waren ſehr nieder⸗ 
geſchlagen, während Jeliaboff ſeine frühere Energie 
zeigte und dem Verhör große Aufmerkſamkeit wid⸗ 
mete. Die Verhandlung begann mit dem Zeugen- 
verhör und der Beſichtigung der corpora delieti. 
Allgemeine Aufregung erregten zwei Sprenggeſchoſſe 
von derſelben Art, wie dasjenige war, mit welchem 
der Kaiſer tödtlich verwundet wurde. Der Expert, 
Generalmajor Fedorow, erklärte den Mechanismus 
und die Ladung dieſer Geſchoſſe. Küibaltſchitſch 
richtete an denſelben einige Fragen hinſichtlich der 
Exploſtonskraft dieſer Geſchoſſe und deren Folgen. 
Hierauf wurden photographiſche Gruppen hingerich⸗ 
teter Verbrecher, Briefe, verſchiedene Nummern der 
Zeitung „Narodnaja Wolja“, einige große Blech- 
cylinder mit Dynamit, welche in der Wohnung 
Jeliaboffs und der Perowskaja aufgefunden waren, 
in Augenſchein genommen; ferner Pläne von Pe⸗ 


pfer-Verbindung Stettin —Newpork vermittelſt des 
„Stettiner Lloyds“ iſt geſtern eröffnet worden, in⸗ 
dem der erſte und vorläufig noch einzige Dampfer 
dieſer Geſellſchaft, die „Kätie“, geſtern Mittag 
1½ Uhr Stettin verließ. Schon um 11 Uhr 
hatten ſich Tauſende am Dampfſchtffsbollwerk ein⸗ 
geſunden, die dieſem wichtigen Ereigniß beiwohnen 
wollten und auch ſtandhaft bis zur Abfahrt der 
„Kätie“ ihre Pofttion behaupteten. Es war ein 
lebhaftes Bild, das ſich den Augen der Zuſchauer 
entrollte und wohl nur Marmorherzen kalt und 
gleichgiltig laſſen konnte. Das Abſchiednehmen der 
Jungen von den Alten und auch umgekehrt 
denn wir ſahen ein ziemlich altes Mütterchen her 
ter und guter Dinge den Weg über den Ozean 
in die neue Welt antreten, wo fie im Kreiſe klei⸗ 
ner Enkeln und Enkelinnen noch einen ſonnigen 
Lebnsabend zu genießen gedenkt — ſchuf manche 
rührende, aber auch heitere und gemüthliche Scene. 
Auf dem Vorderdeck des feſtlich beflaggten Schiffs 
hatte eine kleine Kapelle (ſogenannte Böhmen) 
Aufſtellung genommen und ſpielte verſchiedene hei⸗ 
tere wie ernſte Weiſen, um den ſehnſüchtigſt des 
Abgangs harrenden Zuſchauern etwas Zeitvertreib 
zu bieten. Nur mit Mühe gelang es Fuhrwerken, 
ſich den Weg durch die Tauſenden zu bahnen, und 
bot dieſe weite lebendige Mauer Veranlaſſung, ein⸗ 
mal wieder die in der Stadt ſelten gewordenen 
Poſtſignale zu vernehmen, da es nur mit Hülfe 
dieſes Lebenszeichens der Poſt gelang, die Men- 
ſchen - Mauer zu durchbrechen. Selbſt hinten auf 
den Wellen bemerkten wir Gruppen von Menſch 

ie, als die „Kätie“ 10 in Bewegung jet u 4 
die Hochrufe vom Dampfer nach dem Bollwerk und 
zurück flogen, der Dampfer ſelbſt ſaluttrend a. 


* 


Wimpeln und Flaggen zog, mit Tüchern und Spa- 
zierſtöcken ſchwenkten, um auch ihrerſeits ihre Theil-⸗ 
nahme zu bekunden. Möge dieſer erſte Schritt 
des „Stettiner Lloyds“ von erfreulichen Folgen 
begleitet ſein. 252 

— Dr. Anton Settegaſt in Bergen 
a. Rügen, Regterungsbezirk Stralſund, hat nach 
abgelegter Prüfung das Fähigkeits⸗Zeugniß zur 
Verwaltung einer Phyſikats⸗Stelle erhalten. * 


— Eine ziemlich empfindliche Strafe traf in 
der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des Land: 
gerichts einen Wilddieb wegen Mißhandlung eines 
Forſtbeamten. Der Arbeiter Herm. Streubühr 
aus Gegenſee, ein bereits vielfach wegen Jagd- 
vergehen und Holzdiebſtahl vorbeſtrafter Menſch, 
hatte gegen den Waldwärter Sattler, welcher ihn 
mehrfach zur Anzeige gebracht hatte, einen großen 
Haß. Am 8. Oktober in früher Morgenſtunde 
griff er denſelben, einen 55jährigen Mann, plöß⸗- 
lich an, warf ihn zu Boden und während er ihn 
mit Fußtritten mißhandelte, eilte auch feine Kon⸗ 
kubine, die 40 Jahre alte unperehelichte Ulrike 
Strecker, hinzu und ſchlug mit einem eichenen 
Stock auf den alten Mann ein. Deshalb hatten 
ſich Beide nun wegen Mißhandlung zu verantwor⸗ 
ten und wurde gegen Streubühr auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, gegen die Strecker auf 3 Monate Ge⸗ 
fängniß erkannt. Br) 

Die Familie Streubühr ſcheint überhaupt viel 
mit den Forſtgeſetzen in Konflikt zu kommen, denn 
auch in der nächſten Verhandlung hatten ſich zwei 
Brüder dieſes Namens, die Arbeiter Karl und 
Aug. Streubühr aus Polzow, wegen Wild: 
dieberet zu verantworten. Sie wurden für jchul- N 
dig befunden, am 2. Oktober im Torgelower Fort 
einen Hirſch geſchoſſen zu haben und trifft deshalrb 
einen Jeden eine 6monatliche Gefängnißſtrafe. j 

Es giebt viele Menſchen, welche früher im 
öffentlichen Leben eine angeſehene Stelle einnah⸗ 
men, dann aber dem Verbrechen verfallen und 
ſchließlich ihr Leben im Gefängniß oder Zuchthaus 
enden. Ein derartiges Individuum, der Gärtner 
Jul. Ferd. Finger aus Stargard, betrat den 
nächſt die Anklagebank. Derſelbe hatte früher als 
Aufſeher und Gutspächter fungirt und es in jeie 7 
ner militäriſchen Dienſtzeit ſogar bis zum Feld⸗ 
webel gebracht, ſpäter ergab er ſich dem Leichtſinn 
und bald ließ er ſich einen Diebſtahl zu Schulden 
kommen, dem bald weitere folgten, ſo daß er jetzt 
bereits 4 Vorſtrafen, darunter 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus, wegen Diebſtahls verbüßt hat. Geſtern 
hatte er ſich wiederum wegen gleichen Verbrechenn 
zu verantworten. In der Nacht vom 7. zum 8. 
Februar d. J. logirte er mit einem Gärtnergehül⸗ 
fen Szikowsky zuſammen in einer hieſigen Herberge 
und benutzte dieſe Gelegenheit, ſeinem Kollegen am 


In 
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präbiſtoriſchen Aueſtelung in Berlin, ein 


nächſten Morgen die Legitimationspapiere zu ent⸗ 
wenden. Als er die letzteren an demſelben Tage 
in der Gärtnerei von Gebr. Koch vorzeigte, wurde 
er jedoch abgefaßt und, da er den Diebſtahl nicht 
leugnen konnte, wurde Anklage gegen ihn erhoben 
und er nun deshalb zu 6 Monaten Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

Die nächſte Verhandlung gegen die unver- 
ehelichte Lucinde Guth wurde mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt und endete mit der Verur⸗ 
theilung der Angeklagten zu 1 Monat Gefängniß. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat von 
dem projektirten Neubau eines Brennerei-Gebäudes 
auf der Domäne Marienfließ Abſtand genommen 
und dagegen den Ausbau der bisherigen Brenne- 
rei-Gebäude und die Erweiterung derſelben und 
deren Einrichtung zum Dampfbetriebe angeordnet. 
Dieſer Bau erfordert nur einen Koſtenaufwand von 
9500 Mark, das urſprüngliche Projekt des Neu- 
baues hätte inkl des dadurch nöthig gewordenen 
Baues eines Brunnens und des Umbaues der 
alten Brennerei 37,000 Mark erfordert, von wel⸗ 
cher Summe der Domänenfiskus nach Abzug der 
Fuhr- und Dachdeckungskoſten / hätte beſtreiten 
müſſen. 

— In der Sitzung des Vorſtandes der Ge⸗ 
ſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Alterthums⸗ 
kunde am 7. April wurden ſechs neue Mitglieder 
angemeldet, darunter von hier Herr Lehrer Stelaff. 
— Der Vorſtand nimmt mit Dank Kenntniß von 
der auf 1000 Mk. bemeſſenen Unterſtützung ſei⸗ 
tens der Provinzialſtände, wodurch es ihm ermög- 
licht wird, für die anwachſenden Arbeiten einen ſtän⸗ 
digen Beamten zu honoriren. — Ein Ungenann- 
ter hat ſich erboten, die Koſten für Veröffentlichung 
von antiquariſchen Abbildungen in den Baltiſchen 
Studien zu übernehmen, was der Vorſtand, dem 
in der letzten Zeit die Mittel dazu fehlten, mit 
freudigem Dank annimmt. — Die hieſigen Stadt- 
behörden haben von neuem bereitwilligſt der Ge— 
ſellſchaft 600 Mk. für 1881 zur Verfügung ge- 
ſtellt; eine Gabe, die der Vorſtand mit Dank be- 
ſonders für die Intereſſen des antiquariſchen Mu- 
ſeums verwendet. — Mit beſonderer Freude be- 
grüßt der Vorſtand das Erſcheinen des vom hieſi⸗ 
gen Archivar Herrn Dr. Prümers herausgegebenen 
zweiten Theiles des pommerſchen Urkundenbuches, 
das der Herr Direktor der Staatsarchive der Bi- 
bliothek der Geſellſchaft darbietet. — Se. Durch- 
laucht der Fürſt zu Putbus überſendet eine von 
Herrn Dr. Baier in Stralſund abgefaßte Ge- 
ſchichte der mit dem 1. April d. J. eingegangenen 


Kommunaiſtände von Neu-Vorpommern. — Aus 


Boſton in Nordamerika geht eine Einladung ein 
zur Betheiligung an der Herausgabe eines inter- 
nationalen Naturforſcher-Almanachs. — Vorgelegt 
wird das von der Berliner anthropologiſchen Ge— 
ſellſchaft herausgegebene Album der 7 7 5 

eſchenk 
des Wirkl. Geheim. Rathes Herrn von Köller, in 
welchem die pommerſchen Funde eine beſondere Be- 
rücksichtigung gefunden haben, und volle 2 Hefte 
den vierten Theil der ganzen Publikation füllen. 
— Durch Vermittlung des Herrn Bürgermeiſters 
Unrau in Wangerin iſt der Geſellſchaft ein kleiner 
Bronzefund zugegangen, der im Jahre 1879 von 
einem dortigen Bürger beim Torfſtechen auf der 
Feldmark von Leſſenthin gemacht iſt. Er beſteht 
aus einem ſchmallappigen Zelte, einer Haarnadel 


Verlaſſen! 


Roman in drei Bänden 


von 
Ewald Auguſt König, 


mit verziertem Halſe und einer ſehr zierlichen klei⸗ 
nen Plattenfibel, die wahrſcheinlich für den Ge- 
brauch eines Kindes beſtimmt geweſen iſt. Alle 
drei Stücke ſind wohl erhalten, und gehören der 
ſogenannten jüngern Bronze - Periode an. — Die 
Bilderſammlung hat ſich inzwiſchen um drei Far⸗ 
benſtücke vermehrt. Herr Maler Schmidt hat das 
ſchon früher beſprochene Aquarell der Kloſterkirche 
von Veſchen eingereicht; Herr Kaufmann Aleran- 
der Schultz ein in Oel auf Holz gemaltes Ma- 
donnenbild mit dem Jeſuskinde und Johannes aus 
der alt-italleniſchen Schule von tiefer Innigkeit, 
eine ſehr werthvolle Gabe, dargeboten; als drittes 
eine Zeichnung vom Ende des vorigen Jahrhun- 
derts, die vom Königsplatz aus die Front der 
Marienſtiftsgebäude und dahinter die überragenden 
Theile der Marienkirche, beſonders des Thurmes 
darſtellt, ein Geſchenk des Herrn Maler Moſt hier. 
— Dem Vorſtande iſt Mittheilung geworden, daß 
bei der in Ausſicht genommenen Reſtauzation des 
Kolberger Domes ernſtlich der Plan beſtehe, die 
reichen Malereien am Gewölbe zu übertünchen. 
Es ſind dieſe Gemälde die älteſten Pommerns, 
und die reichſten der Art in ganz Deutſchland. 
Eine Vernichtung derſelben käme einer Barbarei 
gleich, und der Vorſtand hat deshalb unverzüglich 
bei dem Herrn Kultusminiſter petitionirt, einem 
Vorhaben zu wehren, daß eine Schmach der Zeit 
ſein würde. 

— Unſere Leſer werden ſich der kleinen, aber 
feſſelnd geſchriebenen Novelle von Klara Dreſſel, 
betitelt „Unter'm Fliederzweige“ erinnern, die wir 
vor längerer Zeit im Feuilleton unſerer Blätter 
veröffentlichten. Wenn wir dieſer Thatſache Er- 
wähnung thun, ſo geſchieht es nicht der Erzäh- 
lung, ſondern der Verfaſſerin wegen, die, eine ge- 
borene Stettinerin, jetzt in Hannover lebt und 
nicht nur mit Erfolg ſchrifiſtelleriſch thätig iſt, ſon⸗ 
dern auch ein bemerkenswerthes Malertalent an 
den Tag gelegt hat. Wir erinnern unſere freund- 
lichen Leſer an Nr. 92 der diesjährigen Kunft- 
Ausſtellung, „Stillleben“, deſſen Roſen eine präch⸗ 
lige Ausführung beſitzen. Ein zweites Gemälde 
derſelben Dame „Ach bitte, thut mir nichts“ (Nr. 
93) wid in der zweiten Abtheilung Aufſtellung 
erhalten. Fil. Dreſſel hat kürzlich die Ehre ge- 
babt, ein Blumenſtück an Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin verkaufen zu können. hoffentlich finden ihre 
bier ausgeſtellten ſauberen und — ſehr billigen Ar- 
beiten auch bald einen Käufer. 

— Ein unſauberer Geſelle, der Beſchreibung 
kleiner Kinder nach mit röthlichem Bart, treibt in 
den Anlagen mit ſpielenden Kindern Unweſen; er 
ſchenkt den Kindern Bonbons und kleine Münzen, 
und verführt dieſelben unter dem Vorgeben, ſie 
turnen zu laſſen, zu unanſtändigen Stellungen. 
Kinder, die ihm nicht Folge geleiftet haben, na— 
mentlich kleine Mädchen, bedroht er mit einem 


Meſſer und treibt dieſelben derartig in Angſt und 


Schrecken, daß ſie vor ihm fliehen, wonach er ſie 
laufend verfolgt und von der Stadt und den übri⸗ 
gen Kindern zu entfernen ſucht. Vor zwei Jah- 
ren etwa hat allem Anſcheine nach derſelbe Patron 
ſchon ähnlichen Unfug betrieben. Es dürfte gebo- 
ten fein, daß die Polizei wie alle anſtändigen Be- 
wohner unſerer Stadt auf den Buben Obacht ge- 
ben und ihn möglichſt bald unter ſichern Obhut 
hinter Schloß und Riegel zu bringen ſuchen. 


im Keller des Hauſes große Wollweberſtraße 70 
belegenen Reſtaurationsgeſchäft ein Einbruch ver⸗ 
übt, bei welchem die Diebe verſchiedene Eßwaaren 
im Geſammtbetrage von ca. 39 Mark entwende⸗ 
ten, ferner wurde am 6. d. Mts. aus einer offe- 
nen Backſtube, große Wollweberſtraße 63, einem 
Bäckergeſellen eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe 
von 18 Mark geſtohlen. 

— Ein Tuchmacher Frank aus Anklam, 
welcher mit ſeiner Familie geſtern mit dem Dam⸗ 
pfer „Kätie“ die alte Welt verlaſſen wollte, um 
ſich in der neuen Welt eine neue Heimath zu grün⸗ 
den, wurde an dieſem Vorhaben auf eine unlieb- 
ſame Weiſe gehindert. Die hieſige Polizei war 
von der königl. Staatsanwaltſchaft benachrichtigt 
worden, daß gegen Frank eine Unterſuchung wegen 
ſchwerer Mißhandlung ſchwebt, und wurde er in 
Folge deſſen hier feſtgenommen. 

— Der auf dem Dampfſchiff „Kreßmann“ 
angeſtellte Bootsmann Karl Behrendt aus 
Warſin wollte am 2. d. Mts. beim Verladen des 
Schiffes das Herunterlaſſen der Kolli's in den 
Schiffsraum ſelbſt bewerkſtelligen, dabei verlor er 
das Gleichgewicht und ſtürzte durch die Lucke in 
den unteren Schiffsraum. Hierdurch erlitt er einen 
Rippenbruch und eine Verletzung am Kopf, welche 


ſeine Aufnahme im Krankenhaus nöthig machten. 


— Geſtern Mittag wurde in der Nähe des 
Bleichholms eine männliche Leiche aus der Oder 
gezogen. Nach den bei derſelben gefundenen Pa- 
piere iſt es kaum zweifelhaft, daß dieſelbe die 
Leiche des Schuhmachergeſellen Karl Ludw. Dan 
Engelmann iſt. 

— Der in der Donnerſtagnummer erwähnte, 
beim Stehlen einer Milchkanne abgefaßte Maurer 
Graunke heißt Wilhelm mit Vornamen und treibt 
ſich ſeit zwei Jahren als arbeitsſcheuer und dem 
Trunke ergebener Menſch umher. Er iſt nicht zu 
verwechſeln mit dem Maurergeſellen Ferdinand 
Graunke in Torney. 

— Den praktiſchen Aerzten Dr. med. Guſt. 
Meyer und Dr. med. Eduard Bethe hierſelbſt 
iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen. 


— Die phyſikaliſchen Vorträge des Herr. 
William Finn aus London in der Aula der 
Friedrich-Wilhelms-Schule haben bei unſerem Pu- 
blikum in Folge ihrer richtigen Würdigung ſo 
großen Anklang gefunden, daß zu den beiden letzten 
Abenden ſchon keine Billets mehr zu haben waren, 
weshalb der vortreffliche und gelehrte Experimen⸗ 
tator ſich veranlaßt gefühlt hat, am Montag, 
Dienſtag und Mittwoch einen zweiten Cyklus die⸗ 
ſer Vorträge zu veranſtalten. Wir empfehlen den 
Beſuch deſſelben angelegentlichſt. 


— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 47 


Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don- 


nerſtag, 7. April, früh eingetroffen, und mit 32 
nach Kopenhagen zurückgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 8. April. Wie die „Ungariſche Poſt“ 
aus Szegedin meldet, iſt der Waſſerſtand jetzt 12 
Centimeter höher als er während der letzten Ka⸗ 
taſtrophe war. Die Lage ſei ernſt, aber noch nicht 
beſorgnißerregend. 


Petersburg, 8. April. Der ruſſiſche Bot- 


— In der Nacht vom 7.— 8. d. iſt in dem! ſchafter v. Saburow iſt heute nach Berlin zurück⸗ 


0 4. Kapitel. 

f Minen und Gegenminen, 
Ludwig Hornberger hatte ſich nach einer ſehr 
langen Unterhaltung mit Thereſina zu einem Notar 
begeben, mit dem er ſeit Jahren befreundet war, 
und auf deſſen Verſchwiegenheit er vertrauen 


durfte. 


50) 
„Deine Ruhe begreife ich nicht,“ ſagte er, „ich 


Der rechtskundige Herr ſchüttelte zwar zu den 
Auseinanderſetzungen feines Freundes zweifelnd 


möchte am liebſten den Schandbuben noch in dieſer das Haupt, aber er war doch auch ſofort bereit, 
Minute in's Gefängniß bringen laſſen! Jetzt die verlangte Vollmacht in deutſcher und in fran⸗ 
glaube ich auch, daß er den Schmuck in den zöſiſcher Sprache auszufertigen, und mit dieſem 
Koffer Romeo's praktizirt hat, daß er ihn in Aktenſtück verfügte der Apotheker ſſich in den Eng- 
Mailand verhaften ließ, daß er der Mörder des liſchen Hof, um mit dem Major von Zichy per⸗ 
Badewärters iſt —“ ſönlich zu reden und ihm eine namhafte Geld- 

„Still, fl, das find furchtbare Anklagen, die ſumme zur Verfügung zu ftellen. 
wir nicht ausſprechen dürfen, jo lange wir fie) Die beiden Herren ſchieden als gute Freunde 
nicht beweiſen können. Und Beweiſe haben wir von einander, Major von Zichy bekannte dem 
nicht, ich fürchte auch, daß mir fie ſchwerlich finden Vikomte, er habe ſich den Hofapotheker grämlicher 
werden —“ und eigenſinniger vorgeftellt und nimmer geglaubt, 

„So ſollten ihm alle dieſe Verbrechen durch- daß der alte Herr ein jo weiches Gemüth, jo viel 

gehen? Nun und nimmermehr!“ Edelſinn und Gutherzigkeit beſitze. 

„Willſt Du nicht mit der Signora reden?“? „So wäre das abgemacht,“ brummte Horn- 
fragte ſie begütigend. berger, als er den Gaſthof verlaſſen hatte, „er 

„Was kann ſie mir ſagen?“ wird telegraphiren, bis dahin muß ich mich ge⸗ 

„Manches, was Dich ſicher intereſſtren wird, dulden, mag es mir auch noch ſo ſchwer fallen. 
ſie kennt den Irrenarzt und die Richter in Mai- Und nun zu ihm! Ich will ihm auf den Zahn 
land —“ füblen, er ſoll mir Rede ſtehen und dabei doch 

„Gut, gut, ja, ich will hinaufgehen,“ unterbrach nicht ahnen, wie genau ich unterrichtet bin.“ 

er ſie raſch, „aber was ſie mir auch ſagen mag, Er trat in das Haus des Chirurgus und ſtieg 
fie wird mich nicht überzeugen, daß es Verhältniſſe mit feſten Schritten die Treppe hinauf; in der 
geben kann, unter denen man einen Verbrecher nächſten Minute ſtand er dem Marcheſe gegenüber, 
ſtraflos ausgehen laſſen muß.“ der ſeine Beſtürzung hinter einem gezwungenen 
„Nur Geduld, Geduld!“ ſagte Tante Betty Lächeln zu verbergen ſuchte. 
leiſe, als er das Zimmer verlaſſen hatte; „er „Ich habe einige Fragen an Sie zu richten,“ 
möchte gleich alle Mauern niederrennen, jo war ſagte er, „Sie werden fie vielleicht errathen, 
er immer, ſo wird er auch bleiben bis an ſein wünſchen Sie, daß die Dame unſrer Unterredung 
Lebensende.“ beiwohne?!“ 
Sie erhob ſich, um den alten Hausarzt zu! „Ich habe keine Geheimniſſe vor meiner 
empfangen, der ſich nach Romeo erkundigen wollte, Schweſter,“ erwiderte der Marcheſe in demſelben 
es fiel ihr ſchwer, ibm gegenüber das Geheimniß kühlen Tone, „überdies muß ich geſtehen, daß ich 
zu bewahren, war doch Doktor Schlichting immer nicht weiß, was Sie Geheimes mit mir zu be⸗ 
N ein treuer Freund der Familie Hornberger ge- ſprechen haben könnten.“ 

weſen; aber ſie durfte jetzt noch nicht reden, ſie Ludwig Hornberger ließ ſich in den Seſſel, der 
mußte damit warten, bis die Gefahr für Helene ihm angeboten wurde, nieder und hielt den Blick 
beſeitigt oder ein überzeugender Beweis für die] einige Sekunden lang prüfend auf das kalte, 
Schuld des Marcheſe gefunden war. ſtrenge Antlitz Annunziata's geheftet. 
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„Sie ſollten das wirklich nicht wiſſen?“ fragte 
er ironiſch. „Es iſt nun bewieſen, daß Sie da⸗ 
mals den Knaben hierhergebracht haben, den ich 
ſpäter adoptirte, Sie werden es begreiflich finden, 
daß ich über die Eltern dieſes Kindes Auskunft 
von Ihnen zu erhalten wünſche.“ 

Der Marcheſe ſtrich mit der Hand langſam 
über ſeinen ſchwarzen Bart, ein höͤhniſches Lächeln 
umzuckte ſeine Lippen. 

„Und wer hat Ihnen dieſen Beweis geliefert?“ 
fragte er. 

„Die Kellnerin, die Sie damals mit dem 
Kinde in der Reſtauration ſah, hat Sie wieder- 
erkannt.“ 

„In der That?“ Höhnte der Marcheſe. „Dann 
weiß dieſe Kellnerin mehr als ich. Iſt es Dir 
vielleicht bekannt, Annunziata, daß ich früher 
ſchon einmal hier geweſen ſein ſoll?“ 

„Mir ſcheint es oft, als ob wir uns hier in 
einer großen Irrenanſtalt befänden,“ ſpottete feine 
Schweſter achſelzuckend. „Ein durch Zufall zer⸗ 
brochenes Glas genügt, in den Köpfen dieſer 
Leute die tollſten Vermuthungen zu wecken, ich 
möchte Dich bitten, darüber recht ernſtlich mit dem 
Badekommiſſar zu reden.“ 

„Thun Sie das immerhin, Madame,“ erwiderte 
Hornberger, dem dieſer Hohn die Galle in's Blut 
trieb, „mir werden Sie mit dieſer Drohung nicht 
imponiren.“ 


„Sie ſchenken natürlich der Kellnerin vollen 
Glauben!“ 

„Ja, das thue ich, nachdem ich erfahren habe, 
daß auch der Badewärter Mathias Beil, der da- 
malige Hausdiener jener Reſtauration, in Ihnen 
den Begleiter des Kindes wieder erkannt hat.“ 

Das Antlitz des Marcheſe war noch blaſſer ge- 
worden, aber das höhniſche Lächeln umzuckte noch 
immer ſeine Mundwinkel. 

„Sie ſchließen wohl die Möglichkeit aus, daß 
ich mit einer anderen Perſon verwechſelt werden 
könne?“ fragte er. 

„Die Ausſagen lauten zu beſtimmt!“ 

„Dann will ich Ihnen das Vergnügen, an ſie 
zu glauben, gerne gönnen, aber die gewünſchte 
Auskunft kann ich Ihnen zu meinem Bedauern 
nicht geben.“ } 


Pafjagieren am Sonnabend, 9. April, Mittags, 


gereiſt, der franzöſtſche Botſchafter Chanzy hat ſich 
auf Urlaub nach Paris begeben. 

Paris, 9. April. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Barthelemy Saint - Hilaire hat an den 
franzöſiſchen Botſchafter in Rom, Marquis de 
Noailles, eine Depeſche gerichtet, welche, wie die 
„Agence Havas“ bemerkt, dazu dienen ſoll, einige 
Aeußerungen nichtig zu ſtellen, welche den Zeitungs- 
berichten zufolge der Miniſterpräſident Cairoli im 
italieniſchen Parlament gethan haben ſoll. In 
der Depeſche wird betont, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung in der tuneſiſchen Frage gegen Niem and 
eine Verpflichtung eingegangen ſei, Frankreich be⸗ 
ſitze volle Aktionsfreiheit, wie es immer der Fall 
ſein müſſe. 

Geſtern erklärte Barthelemy-Saint-Hilaire in 
der Senatskommiſſion auf eine Anfrage, Frank- 
reich wünſche nicht die Annexion von Tunis, aber 
es bezwecke dort eine unbeſtrittene franzöſiſche Prä⸗ 
ponderance herbeizuführen. 
| Aus Tunis wird von heute gemeldet, die 
franzöſiſchen Rüſtungen hätten auf den Bey einen 
tiefen Eindruck gemacht, und ſei er an ſich wohl 
zu Konzeſſionen geneigt. Indeß übe der italteni⸗ 
ſche Konſul eine ſtarke Gegenwirkung auf ihn aus 

und habe dieſer auch einen Proteſt eingereicht. 
Der Bey habe bemerkt, daß ſich der engliſche Kon- 
ſul dieſem Schritte des italieniſchen Konſuls ange⸗ 
ſchloſſen hätte. 

| Paris, 9. April. Nach einer Meldung aus 
Algier iſt ein Soldat vom 59. Regiment, der 
nach dem Gefecht gegen die Krumirs am 30. v. 
Mts. vermißt wurde, entſetzlich verſtümmelt, mit 
abgeſchulttener Naſe und Ohren, aufgefunden wor- 
den und kurz nach ſeiner Auffindung ſeinen Leiden 
erlegen. 


Rom, 9. April. Der König hat die Präſi⸗ 
denten des Senats und der Deputirtenkammer zu 
ſich berufen, um ſich über die augenblickliche Lage 
zu informiren. 

Das Journal „Capitano Fracaſſa“ will wij- 
ſen, der italieniſche Botſchafter in Paris, General 
Cialdini, habe ſeine Demiſſion eingereicht. Das- 
jelbe Blatt läßt ſich aus London melden, der dor⸗ 
tige franzöſiſche Botſchafter habe ſofort nach dem 
Empfange der Depeſchen mit dem Inhalte der Er- 
klärungen Cairoli's über die Haltung Englands 
in der tuneſiſchen Frage Lord Granville gefragt, 
ob dieſe Erklärungen genau ſeien. Granville habe 
erwidert, Cairoli ſei vollkommen berechtigt geweſen, 
ſolche Erklärungen abzugeben, welche dem zwiſchen 
England und Italien herrſchenden Einvernehmen 
entſprächen. 

Konſtantinopel, 9. April. Aus Chios wird 
gemeldet, daß in Folge der Verweſung der unter 
den Trümmern der Stadt begrabenen Leichen die 
Fortſchaffung derſelben unmöglich iſt 


nehmen zu laſſen. Die Zahl der durch das Erd- 
beben getötteten oder verwundeten Perſonen ſoll 
ſich auf 16,000 belaufen. 

London, 8. April. Der ruſſiſche Botſchafter 
Fürſt Lobanoff iſt hier eingetroffen Der Prinz 
von Wales beſuchte Nachmittags Lord Beacons- 
field, in deſſen Befinden ſeit heute früh, wo das⸗ 
ſelbe günſtig war, keine weſentliche Veränderung 
eingetroffen iſt. 


„Ich glaube das doch,“ erwiderte Hornberger 
mit ſcharfer Betonung; „würden Sie meinen 
Pflegeſohn verfolgt haben, wenn er Ihnen wirklich 
gleichgültig wäre?“ 

„Wer behauptet, daß ich es gethan habe?“ 

„Ich, Herr Marcheſe, und wenn Sie die Wahr- 
heit ſagen wollen, werden Sie's nicht leugnen 
können! Trotzdem Signora Farini auf die Ver⸗ 
folgung des Diebes verzichtet hatte, telegraphirten 
Sie im Namen dieſer Dame nach Mailand, um 
meinen Sohn verhaften zu laſſen. Würden Sie 
das gethan haben, wenn Sie nicht mit Sicherheit 
gewußt hätten, daß der Schmuck in ſeinem Koffer 
gefunden werden mußte?“ 

„Das geht zu weit!“ rief Annunziata entrüſtet. 
„Sie werden beleidigend!“ 

„Und vergeſſen Sie nicht, daß Sie ſich in 
meiner Wohnung befinden," fügte ihr Bruder hin⸗ 
zu. „Mich kümmert das Schickſal Ihres Pflege- 
ſohnes nicht, wollen Sie aber beleidigende Ver- 
muthungen ausſprechen, ſo müſſen Sie auch dafür 
ſorgen, daß Sie dieſelben beweiſen können!“ 

r brach ab, ein fremder Herr, der ſich als 
Unterſuchungsrichter vorftellte, war nach kurzem 
Anpochen eingetreten. 


Ludwig Hornberger, der den Richter ſofort er- 


kannt hatte, beobachtete den Marcheſe ſcharf, keine 
Fiber zuckte in dem bleichen Antlitz der Ita⸗ 
lieners. 


Ich bitte um Entſchuldigung, wenn mein Be 
ſuch ſtören ſollte,“ ſagte der Richter, während er 
ein Aktenſtück aus der Taſche holte, „meine Amts- 
pflicht gebietet mir leider, einige Fragen an Sie 
zu ſtellen, die Ihnen vielleicht unangenehm ſind.“ 
„Erfüllen Sie Ihre Pflicht,“ erwiderte der 
Marcheſe mit einer leichten Verneigung, „Ihre 
Fragen betreffen wohl keine Angelegenheit, die ge- 
heim bleiben muß?“ 

„Durchaus nicht, Herr Apotheker Hornberger iſt 
ſogar in gewiſſem Sinne dabei intereſſirt. Viel⸗ 
leicht iſt es Ihnen bekannt, daß vor einigen Tagen 
ein alter Badewärter hier ermordet wurde?“ 

„Ich habe davon gehört,“ nickte der Marcheſe, 
und ein dunkler Schatten glitt dabei flüchtig über 
ſeine Stirn, „mich intereſſirt dieſes Ereigniß weiter 
nicht.“ 5 


Midhat 
Paſcha hat, um eine Epidemie zu verhüten, be- 
ſchloſſen, die ſtehen gebliebenen Mauerreſte nieder ⸗ 
zureißen und eine durchgreifende Desinfektion vor⸗ 


— 


8 ni 


Era 


„Dennoch muß ich es berühren, Herr Marcheſe, 
meine Gründe werden Sie ſogleich erfahren. Der 
Ermordete war vor mehreren Jahren Hausknecht 
in einer Reſtauration, und zwar zugleich mit 
einer Kellnerin, die als der That verdächtig geſtern 
verhaftet worden iſt.“ 

„Ah, nun weiß ich, wo hinaus Sie wollen,“ 
unterbrach der Marcheſe ihn ſpöttiſch, „Herr Horn- 
berger hat ſoeben ſchon dieſelbe Frage an mich 
gerichtet. Die Kellnerin behauptet, in mir den 
fremden Herrn zu erkennen, der vor einer Reihe 
von Jahren ein Kind hierhergebracht und hier 
zurückgelaſſen haben ſoll. Ich muß geſtehen, daß 
ich es unbegreiflich finde, wie man auf die leicht⸗ 
fertigen Behauptungen einer ſolchen Perſon ein ſo 
großes Gewicht legen kann; entſchieden richtiger 
wäre es, mich dagegen in Schutz zu nehmen.“ 

„Sie erklären alſo —“ 

„Daß dieſe Behauptung entweder auf einem 
Irrthum oder einer groben Lüge beruht. Ich 
hoffe, das wird genügen, dieſer Sache ein Ende 
zu machen, wenigſtens ſoweit ſie meine Perſon 
betrifft.“ 

Der Richter ſchrieb einige Zeilen nieder und 
lätterte in dem Aktenſtück; Ludwig Hornberger 
batte ſein Taſchentuch zuſammengeballt und rieb 
hamit eifrig ſeinen kahlen Schädel, indeß ſeine 

Pr 
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* Das große Schuhwaaren, Sonnenſchirme⸗, Her⸗ 
ren: und Knaben⸗Hüte⸗ und Handſchuhe⸗Etabliſſement 
F. Potolowsky, untere Breiteſtr., Hotel 3 K o⸗ 
nen, welches durch ſeln' außerordentliche Billigkeit und 
Reell tät bereits einen Weltruf erlangt hat auch jetzt 
wieder zur bevorſtehenden Frühj ihrs ſaiſen ſeine Läger 
auf's Neichhcltigfte forsirt. Unſere heutige Nummer 
bringt in Inſe aten⸗Theil ein Preisverzeichniß, auf 
welches wir nicht verfehlen, unſere Leſer beſond ers auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) 
2 2 
bei Filehne 
hat zu Ostern noch einige Stellen zu 
besetzen, namentlich in den unteren 
Classen. Für ältere zurückgebliebene, 
Zöglinge sind Special-Lehrcurse einge- 
richtet. Die Anstalt entlässt ihre Schüler 
mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum 
einj. Dienst. Näheres durch Prospecte. 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 9 April. Wetter: klare Luft. Temp + 
5e R. Barom 287, Wind SO. 

»Beizen matt per 1000 Klgr Into geld feiner 207— 
213, Mittelſorten 194— 203, weißer feiner 208— 214, 
geringer 165 190, per Frühjahr 214213 dez. 213,5 


Bf. u. Gd., per Mai-Juni 213 Bf. u. Gd. per Juni⸗ 
350 213,52 bez., ber Juli⸗Auguſt 212 Gd., per Sep⸗ 


tember⸗October 208 Bf. 207 Gd. 


4m 


Roggen matt per 1000 Klgr loko inl 200 262, per 
Frühjahr 201,5 bez, per Mai⸗Juni 196,5 Bf., 196 Gd., 
per Juni⸗Julſ 187 186,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 177— 
176,5 bey.,‚iver September⸗October 169,5 Bf, 169 Gd. 

Gerſte ohne Handel. 2 

Hafer ver 1000 Klgr loko feiner Vorpomm. 156— 
159, geringere Pomm. 151—154. 

Mais per 1000 Klgr. loko amerik. 147 bez. 

” Winterrübfen ſtill, per 1000 Klgr. loko ver April⸗ 
Mai 242 Gd, per September⸗October 254 Bf., 253 Gd. 

Rüböl unverändert per 100 Klgr. loko ohne Faß 
bei tl 54 Bf ver April⸗Mai 52,25 Bf, per September 

ktober 51,50 Bf. 
Our etwas matter, ver 10.000 Liter % G Into 
ohne Faß 51,9 bez., kurze Ofrg. 52 bez ver Frühjahr 
53.3 —53,2 bez., ve Mat⸗Just 53,7 Bf. u G, per 
Juni⸗Juli 54,5— 54,4 bez, Bf. u. Gd, per Juli⸗Auguſt 
55,3 — 55,1 bez. 

Petroleum per 50 Mlgr. loko 9,25 tr. bez 

Landmarkt. 

W. 210—217, R. 200— 206, G. 154—158, H. 

160—168, E. 175 190, Kart. 45—48, Heu 3,0 4,5. 


Stroh 42—45. 

Kirchliches. 
Am Sonntag, den 10 April, werden predigen: 

der Gertrud⸗Kirche: 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 9 Uhr 

. ae und Abendmahl.) 
er Lucko N 1 
Be n Torney in Salem: 


Vormittag 10 Uhr Gottesdienſt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 12. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 9. April 1881. 
Dr. Scharlau. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, den 14. April 1881, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


ſollen auf den eingeebneten Feſtangsterrain hinter 
ort Preußen Maver⸗, Bruch und Fundaman ſteine 
ffentlch meiſtbi tend derkauft werden, wozu Käufer 
ſich an der Pionier⸗Kaſerne einfinden wo len. 
Stettin, den 9. April 1881. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Auktion. 


Am Dienſtag, den 12. April er., 


Vormittags 10 1 W I. 
ſollen auf dem Hofe der hieſigen Hauptwache ca 
Stück ieh wollene Decken und unbrauchbares 
Handwerksgerälh, ferner; 


am Mittwoch, den 13. d.M, | 


Vormittags 9 Uhr, | 
zunächſt im Fort Wilhelm, Kaſe ne II, und ſodann bei 
der Kaſerne am Frauenthor ausrangirte Geräche von 
Holz, Eiſen, Blech, Zink, alte Bar matertalien, ca. 8 
Etr altes Eiſen, fowie 20 Gtr. leinene Lumpen öſſent⸗ 
lich me ſtbietend verſteigert werden. ( 

Stettin, den 9 April 1881. 


Königliche Garnifon-Verwaltung. 


Stüädtiſche höhere Töchterſchule. 


Der Unterricht beginnt wi der Donnerſtag, den 21. 
April; Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden 


Schülerinnen Mittwoch, den 20. April, von 9—11 Uhr. Seekadetten⸗, Primaner⸗, Fähnrichs⸗ und Offizier⸗Examen. 
95 i 5 Examina toſteufr . 


Haupt. 


1 


| 


klugen Augen unverwandt auf den Geſchwiſtern 
ruhten, die verſtohlen einen bedeutungsvollen Blick 
mit einander wechſelten. 

Die Aufregung, in die ihr Hohn ihn verſetzt 
hatte, war geſchwunden; er erkannte jetzt, daß er 
auf dem eingeſchlagenen Wege nichts erreichte, 
daß alle Verſuche, ſie zu einem Geſtändniß zu 
zwingen, ſcheitern mußten, ſo lange ihm unwider⸗ 
legbare Beweiſe fehlten, durch die er ſie in die 
Enge treiben konnte. 

„Haben Sie den Badewärter Mathias Beil 
gekannt?“ fragte der Richter nach einer Weile. 


„So genau weiß ich es nicht mehr, im Kur- nicht behaupten, daß die Sache für mich aufge Mär 
garten war's vor einigen Abenden, ich habe ihn wäre!“ 
ſeitdem nicht wiedergeſehen. Ich will am Ende „Sie haben wohl Briefe aus Mailand empfan- 
zugeben, daß jener fremde Herr, der das Kind hier- gen?“ fragte Annunziata ironiſch. 
her gebracht haben ſoll, einige Aehnlichkeit mit mir, „Ihre Frage beweiſt mir, daß Sie dieſe Briefe 
gehabt hat, aber dieſe Möglichkeit entſchuldigt die aus triftigen Gründen fürchten!“ 
Unannehmlichkeiten nicht, die mir bereitet werden. „Fürchten?“ fuhr der Marcheſe auf. „Ich 
Ich muß mein ernſtes Befremden darüber aus- wüßte wahrlich nicht, welcher Art dieſe Gründe 
ſprechen, daß in dieſem Badeort jedes hergelaufene fein ſollten! Seit dem Augenblick feiner erſten 
Geſindel einen Kurgaſt verdächtigen kann, und ich Begegnung mit mir hat Ihr Pflegeſohn ſich ein⸗ 
werde mich darüber geeigneten Orts beſchweren.“ gebildet, ich müſſe ihm über ſeine Eltern Auskunft 
„Ich bedaure das, aber Sie werden zugeben, geben können; dieſe alberne Vermuthung veranlaßte 


„Nein!“ erwiderte der Marcheſe, zornig das daß ich als Unterſuchungsbeamter meine Pflicht ihn, heimlich aus Ihrem Hauſe zu entfliehen und 
Haupt erhebend, „was veranlaßt Sie zu dieſer erfüllen muß,“ erwiderte der Richter achſelzuckend. nach Mailand zu reiſen, um dort über mich und 
Frage?“ „Uebrigens werden Ihnen keine weiteren Unan- meine Verhältniſſe Erkundigungen einzuziehen. 


„Die Verhaftete ſprach die Vermuthung aus, nehmlichkeiten aus dieſer Geſchichte erwachſen, die Welche Reſultate dieſe Erkundigungen haben wer- 
daß Mathias Beil Sie an jene Begegnung vor Antwort, die Sie gegeben haben, genügt mir, ich den, kann ich nicht wiſſen. Jeder hat Feinde, es 
fünfzehn Jahren erinnert habe.“ glaube nun auch, daß hier eine Verwechſelung iſt möglich, daß ich verdächtigt werde, und daß 

„Wäre das geſchehen, jo würde ich ihm eine vorliegt.“ der Burſche geriebenen Perſonen in die Hände 
Antwort gegeben haben, die ihm ſchwerlich gefallen! Er hatte feine Akten wieder eingeſteckt, mit fällt, die ſeine Leichtgläubigkeit benutzen und ihn 
. 0 6 einer höflichen, aber ſehr kühlen Verneigung empfahl in feinen tollen Vermuthungen und Hoffnungen 

„Es iſt alſo nicht geſchehen?“ er ſich. beſtärten, um ihren Vortheil daraus zu ziehen. 

„Nein, ich erinnere mich allerdings, daß ein „Nun?“ wandte der Marcheſe ſich zu Horn⸗ Sie würden wohl thun, 8 Sie ihm den Kopf 
Badewärter eines Abends verſucht hat, mich an- berger, der in feinem Seſſel ſitzen geblieben war. zurechtſetzen wollten.“ 
zuſprechen, aber was er von mir wollte, babe ich „Genügt Ihnen meine Antwort nicht auch?“ 
nie erfahren, ein Blick genügte —“ „Nein,“ erwiderte der Apotheker, den durch⸗ (Fortſetzung folgt.) 

„Wann und wo geſchah das?“ dringenden Blick feſt auf ihn heftend, „ich kann 
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Strasburger Ausstell.-Loose a 50 Pf., . 5:5 7. Auswärtige 


z in Poſtmarken zuz. 15 Pf. Porto. 
Gewinne 300, 200, 100, 50, %5, 10 M. W. (Verkaufsstellen überail erriehtet. 


G. A. Kaselow, ar, 9 


Frauenſtr. 


9 
Dr . Behr end Ey 9 Uhr, im Conferenzzimmer des Gymnaſiums. Bei 
ſchem Learn iſt Taufe bezw. Geburtsſchein und Impf⸗ 
ein beizubringen. 
Soolbade 7 Anſtalten In die oberſte Klaſſe der Vorſchule und in die Klaſſen 
R 8 eg 5 Ban des 4 5 6 können neue 
er nicht aufgenommen werden. 
; g in Colberg, 0 Weleker. 
verbunden mit einem Penſionat für kranke Kinder, 


1 
werden Ende Mai eröffnet. Fünſprocentige Soolbäder, alle gebräuchlichen medieiniſchen Bäder. Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 
Heilgymnaſtiſcher Unterricht. Logirhaus mit ca 20 Wohnungen und vorzüglicher Reſtauration. Die Pen ee ener Giahlersnin 
Gefällige Anfragen find zu richten an die dirigirenden Aerzte Oberſtabsarzt Dr. Nötzel, Dr. ſtattfinden Mittwoch den 20 April Vormittags 9 lor 
F. Behrend oder die Beſitzerin der Anſtalten Fau Dr. Behrend. im Conferenzgimmer, Lan deingasg van der Eliſabeth⸗ 


Colberger Badeſalz iſt ſtets in dieſen Anſtalten zu haben. Straße. 


Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich. 
Preiswerthestes Rentenpapier. 


an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, in dem Local 
Von allen in: und ausländischen Rentenpapieren der Berliner Börſe find 


6% Eentralhotel=- Prioritäten 


zur Aufnahme zu bringen. Bei der Aufnahme ſind die 
Impfſch ine vorzuzeigen, wenn es nicht ſchon bei der 
die ſteigerungsfähigſten. Garautirt durch bei der Reichsbank deponirte hypothekariſche Unterlage. 
Werden jährlich mit 110 % ausgelooſt 
unausbleiblich. 


— 


Kleinsorge. 


Sonntag, den 10. April 1881, 
Abends 8 Uhr, im Saale der Abendhalle: 


2. und letztes Konzert, 


m Bedentende Steigerun 
r 
gegeben von 


ene e ee Kräften ar kisr 
ALTO-LEGUMINOSEN-CHOCOLADEN:: lich italienischen Oper von 


* und-MEHL von ‚STARKER & POBUDA, N St. Petersburg. 


Anmeldung geſchehen ift. 
etziger Cours 95½½ % 


K.Hoflieferanten in STUTTGART. Mile. Nordiea, Prima Donna, assoluta, 
— Nouvelli, Primo Tenore, assoluto 
* 7 ER 3 en-C . . * r. Miranda, Primo Basso, assoluto, 
Die Malto-Leguminosen-Chocolade | | Me. ud, Det ae ae rien 
gibt nach Ausspruch erster ınedieinischer Autoritäten für an schwacher Verdanung lei- 


dende Personen, scropkulöse, blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mäd- Institut zu St, Petersburg. 


chen etc, ein vorzüglich r.ährendes. angenehm schmeckendes Getränk. 


Das Malto-Leguminosen-Mehl en 
bewährt sich als sfärkende und leiebı verdauliche Suppe in vorstehend genannten Fällen | x 2 2 


. Fantasie sur le Trovatore, Mme. Bullieri, 
Preghiera e barcarola (Meyerbeer), Mlle. Nordica. 
Der Wanderer (Schubert), Mr. Miranda. 

La Picciretta (Gomez), Mlle. Nordica. 
Serenata (Braga) mit Begl. der Violine, Mr, 
Nouvelli. 

Grand duo final d' Alida (Verdi), Mlle. Nordica, 
Mr, Nouvelli, 


ebenfalls als ganz ausgezeichnetes Nährmittel, sowie als vortreffliche Kinderrahrung '® 
von dem ersten Lebensjahre an. g 

IN Die Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgedruckt 
tz- Marke || Apotheken, Conditoreien und Spezereihandlungen. 


| Verkaufastelle für Stettin bei Frl. Ulr. Arndt u. Dr. w. Mayer. 


Niederlagen in | 


S Pam 


Die „Berliner G richtszeitung“ berichtete vor einiger Zeit: 
„Durch die bei der jungen Damenwelt jetzt wieder eingeführte geſchmackvolle Mode, das 
„Haar in frei herunterhängenden Flechten zu tragen, ſieht man hier jetzt vielfach auf der 
„Promenade, in Theatern und Concerten junge Damen mit außergewöhnlich ſchönen 
„und — allem Anſchein nach — echten Zöpfen. Wie man fagt, ſollen viele dieſer jungen 
„Damen ihr ſchönes Haar der fleißigen Anwendung der William Laſſon'ſchen Haar⸗ 


„Tinktur verdanken.“ — 
als ob es doch endlich gelungen wäre, ein ſich wirklich bewährendes Mittel zur 


II. Theil. 

7. Grand final de concert de Liszt, Mme. Bullieri. 
8. Lily romance (Sun florenzo), Mr. Nouvelli, 
9. Ich liebe dich (Forster), Mlle Nordica. 
10. Serenade de Faust (Gounod), Mr. Miranda. 
11. Hugenottengesang (Meyerbeer) Mr. Miranda, 
12. Trio de Jerusalem (Verdi), Mlle. Nordica, Mr, 

Nouvelli, Mr, Miranda. 


Danach ſchiene es 
Beförderung und Stärkung des Haarwuchſes herzustellen. 


R Papenst. 17, 3. Laden. SS ai. 
“ulmacher $ Co. ＋ 


Tapeten, 


Teppiche, Rouleaux, Wachs- 


Tuche eite. 
in reichster Auswahl. 


Nur neue Dessins. Auffallend billige Preise. 


“ulmacher $ Co. | 
ea}. Laden, Papenstr. 17. Saas 


_ Weisse Gardinen 
zu ganz außerordentlich billigen 


Der Bechstein'sche Konzertflügel ist aus dem 
Magazin des Kommissionsraths Herrn Wolkenhauer. 
Nummerirte Billets à 3 Mark, unnum- 
merirte Billets & 2 Mark in der Masikalienhand- 
lung von E. Simon, sowie Abends an der Kasse 


I. Morgen, Montag, den 11. April, 
II. Dienſtag, den 12 April, 
III. Mittwoch, den 13. April, 
findet ein II. Cyelus 3 populär⸗wiſſenſchaftlicher 
Vorträge von 


William Finn 
im Saale der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule 


ſtatt, in welchen er alle in erſten Cyclus mit ſo 


großem Beifalle aufgenommenen Experlmente wieder⸗ 
holen wird 

Nummer rtes Billet 2,00, für die 3 Vorlräge 4,50, 
unnummerirtes Billet 1,50, für die 3 Vorträge 3,00, 
Billets für Schüler und Schülerinnen 75 Pf., für die 3 
Vorträge 1.50, zu haben in der Muſikalienhandlung 
von Paul Witte, Breiteſtr, und Abends von 7 
Uhr ah an der Kaſſe. Anfang 7½ Uhr. 


7 
mg 


gratis u. franco. 


-o9uay 'n sıyaıd 
SLIEMENL qonu esu 


Muster nach ausw 


Lurje, 
reifen Rechtsanwalt am Königl. Landgerichte zu 
0 Stettin, 


Reifſchlägerſtraße 19, 


im Haufe der Herren Ludwig & Dürr. 
Askanische 


Militär-Vorbereitungs-Anstalt, 


Berlin, SW., Hallesche-Strasse 10, 
bereitet vor zum Einj.-Freiw.-, Primaner- u, Fähn- 
riche-Examen. Mit u. ohne Pension. Prosp, gratis 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. “8 er 


.. .. 777 0 5 z 
Berliner Militär-Pädagogium. Zahn⸗Atelier 
Dirigent Lieutenant FP. Killiseh, Beriin V., Körnerſtraße 7. Vorbereitung für das Einj.⸗Freiw.⸗, Bon 
Proſpecte u, offizielle Beſtimmungen über Militär C. Bax 5 I 
Schulzenſtraße 12. Sprechſt. 9—12 u. 3—6. 


— 


Br. Condory, 

Stettin, grüne Schanze 10. 2 Treppen, 
behandelt geheime, Hautausſchläge, Hautjucken, Flechten, 
Geſchwüre, Wunden, Nerven⸗ und Frauenkrankheiten, 
ſowie Harn⸗ und Blaſenleiden, Schwächezuſtände un 
ſämmtliche vorkommende Krankheiten ohne Berufs⸗ 
A Sprechſtunden täglich von 9—1 und 

2 


Allen Israeliten 


wird dringend zur Anſchaff ung empfohlen 


Sinnſprüche 


aus dem Talmud und der rabbin ſchen Literatur. 


2. Auflage Preis in L in wand brochirt 2 Mark, hoch⸗ 
el gant gebd. 3 Mark. Zu beziehen durch jede Buch 
handlung 


Ein Mühlengrundſtück mit 400 M. Morgen Areal, 
auch bedeutender Waſſerkraft ſoll krankheitshalber billig 
verkauft werden. Schneidemühle und Mahlmühle. 

Näheres bei dem Kaufmann Th. Beiersdorf 
in Naugard. 


Ein ſolides Wohnhaus mit 8 Quartieren, a 3 Stu: 
ben, Kloſet ze und kl. Hintergarten, vorm Königsthor 
belegen, iſt bei 3000 Mark Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen u. Ar B. GO in der Expedition d. 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten 

Bauſtelle mit Garten zu verkaufen. 

Näheres Roßmarktſtr 1—2, 1 Tr 

Ein eingezäunter Platz 


zu vermiethen. Näheres Blücherſtr 3 var 


Gin flottes Milchgeſchäft 
iſt wegen Ve zugs ſofort zu verkaufen 
Bergſtr 13. 


Ein Grundſtü 


in Stettin, in welchem ſich ein Materialwanren: 
geſchäft ſchon viele Jahre befindet, ſoll mit 4000 
Thaler verkauft w den. Auskunft bei Heins- 
herg. Grbew Giehereiir. 11 28 
Eine gangbaſe Renauration iſt verzugshalber billig 
zu verkaufen Käufer werden gebeten, ihre Ade unter 
N. 100 in der Expedition des Stettiner Tageblattes, 
Schulzenſr. 9, abzugeben we: 
Holz-, Torf: und Kohlen⸗Geſchäf, gute Lags, billig 
zu verpach en Grabow, B iteftraße 31. 
Ei gutes Reſtaurant wird ſofo t zu ta fen geſucht 
Adreſſen nter I. &. 12 in de Expedition des 
Stettiner Tazeblatts, Schulz nftr 9, erbeten. 


—— 2 —— — arm 


Panzer ⸗ÜUhrketten, 


vom echten Golde nich! zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſehriftliche Garantie. 


Herren⸗Kette Stück 5 M, 
Damen Kette 
mit hocheleganter Quaſte 
Stück 6 M 


Garantie-Sehein. 

Für die heute bei mir gekaufte Panzer⸗ 
Kette übern hme ich eine Garantie auf 5 
Jahre, d h. ich nehme di ſe Kette gegen 
Zahlung des dafür erlegten Preiſes zurück, 
falls dieſelbe innerhalb eines 5jähr. Gebrauchs 
ſchwarz wird 


NM. eee ir 
Berlin, C., Jetufal me ſtraße 


— 


— 


«liricin, 
ganz unf blhares Mittel zur Vertilgung der Ratten, 
kein Gift! 
nur tödlich für Nagethie e, giebt ab in Doſen a 1,50 M. 


und 3 M. 
Die Apotheke zu Vierraden 
(Regierungsbezirk Potsdam) 
Beſtellungen per Poſt werden umgehend ausgeführt. 
Hunderte von Anerkennungen. 


Berlin, Schiffbauerdamm 33, Bern, 


ſtehen 


60 Wagen, 


herrſchaftlich, wenig gebr, jedem Geſchmack entſprechend, N 


in den beiten Fabr ken gebaut, zum Verkauf. 


Zum bevorstehenden 


Os terkeste, 


sowie zu Ausrichtungen und son- 
stigen Familien-Festen empfehle 
meine anerkannt besten und bil- 
ligsten Branntweine: 

Dopp Berl. Getr.-Kummela“Litr. 50 Pf. 
Doppelt Pfeffermünz a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Citron a Ltr. 5 
Doppelt Pomeranzen a Ltr. 
Doppelt Krausemünz a Ltr. 
Doppelt Hamb, Bitter a Ltr. 
Doppelt Himbeer a Lr. 
Doppelt Kirsch a Ltr. 
Doppelt Persiko a Ltr. 5 
Rum, Arrac, Cognae a Fl. 

Fag. Muscat-Lünel a Fl. 
Schles. Kochwein à Fl. 

Fein Glühwein-Extract à Fl. 1 
Fein Punsch-Extract a Fl. 1 Mk. 
Feinste franz. Liqueure in Präsent- 
Flaschen zu enorm billigen Preisen. 


A. Rosenstein, 


Frauenstrasse 51. 


? Otto Weile, | 
Uhrmacher, 


Langebrückſtr., Bollwerk-Ecke, 


empfiehlt und verſendet goldene und ſilberne Taſchen⸗ 
uhren, abg zogen und regulirt, unter Bjähriger Garantie 
Silb. Cylin der⸗Uhren in 4 u. 8 Rubis 15, 18, 21—36 Mk., 
ſilb Anker⸗Uhren in 15 Rubis 18 21, 24, 8050 Mk, 
gold. Damen⸗Uhren 27, 30, 33, 36, 42, 45,60, 75, 100 Mk, 
gold. Damen⸗Rem ontoir⸗Uhren 40, 45, 50—150 Mk., 
gold. Herren⸗Remontoir⸗Uhren 60, 75, 90—300 Mk, 
größtes Uhrketten⸗Lager in en gros und detail. | 


Untere Breiteſtr., Hotel 3 Kronen. 
Etabliſſement 
Herren⸗ u. Knabenhüte. 


b. POTOLOWSKY, LE 


untere Breiteſtraße, im Hotel drei Kronen, Mittelladen. 
Beehre mich hiermit, meine geſchätzten Kunden zu benachrichtigen, daß 
ſämmtliche 


Frühjahrs⸗ und Sommer Artikel 
in Carſsbader Schuhwaaren, Sonnenſchirmen, Herren⸗ 
und Knaben⸗Hüten, Handſchuhen und Reiſe⸗Utenſilien 


in prachtvoller großer Auswahl vertreten find. 


Streng feſte Preiſe. 


Prachtvolle Stiefel u. Schuhe.“ Sonn eu chirm 0 


Strand- od Badeſchirme, 
elegant, 1,25, 
elegante baumw Prome⸗ 
naden⸗Schirme 2,00 
En-tout-ens 1,50 
la ER bis 4.00, 
extra fein Atlas, 4 5 
m ſeid Spitzen „4,50 un 
beſſere Sorten 6,00 
Trauer⸗ onnenſchirme 
2—6 Mark. 


| Glacé-Handſchuhe, 

| Zwirn-Hand] uhe 
lacé, 2k. öpfig in 

en, 1,20, 


ichwar⸗, vor zügl. Sorte, 
ſowie jede Farbe 


Herren- 
und Knaben ⸗Hüte, 


ſtets die neueſten Facons. 
Cylinder⸗ üte 4 M, 
extra fine Cylinderhüte 6—9, 
Fil hüte in 80 Facons 2 M, 


Weltbekannt 8, 
größtes u. billic ſtes 
Etabliſſement für 
Siierel, Sonnenſchirme, 


Billige und ſtreng 
reelle Bedienung iſt der 
beſtändige Grundſatz 
dieſer Firma. 


Damenſtiefel. 
Anerkannt beſſer als beſtellt. 
Kalbleder mit Gummizug 5,00. 
4 zum Schnüren 4.00. 
Zeug mit Gummizug, auf Rand gearbeitet, 4,50. 
Zeug zum Schnüren 3.50. 
W Elegante OnmenBieiel, 
alb⸗Glacee-Lder, Wiener Schnitt, 8 8 
5 Zoll hoch, 5,50. 
Daſſelbe 6 Zoll boch 6,00. 
Rindlack für den Winter 700 
Extra feine Lackſtiefel, ganz von Lack, auf 
Rand, elegante Abſätze, welche namentlich 
empfehle, nur 7,50. 
Herrenſtiefel. 
Schaffet⸗Stiefel aus Fahlleder 5,50. 
Roßleder, Gummizug, 6 25. 
Kalbleder „ 7 70. 
Sämmtliche Herr n-Siiefel gehen bis 12 Zoll 
Länge und find gararti t beſſer als beſtellt. 
Knabeunſtiefel. 
Zur Einſegnung 4,50. 
Stalpenſtiefel 4,50. 
Kinder-Stiefel (Mädchen). 
Hohe mit Gummizug 3,50.) Zum Knöpfen bis 
Hohe zum Knöpfen 50 5 Jahre 2,00 M. e 
Jahres Schuhchen Einſegnungs⸗Hüte 


in großer Auswahl on 50 Pf an 
R f Sattler⸗Arbeit, billiger wie überall, 16 Zoll, Teinene Koffer mit feinem 
e ſeto er, Nickel⸗Schloß v. 3 M. au bis zu d. feinſt en in jed beliebigen Fröße vorräthig. 
ger it träge von außerhalb prompt!!! ng un 


Etabliſſement F. Potolowsky, 


Stettin, untere Breiteſtraße, Hotel drei Kronen. 


breittremp eleg Hüte 3 M. 
‚Hıffere, Sorten bis 5 M. 
F ine Filzhüte, allerneueſte 
Facons, in einer Auswahl 
von 35 Formen 46,00 
von 1,80 M. an. 2 


Wer empfehlen unjere wirklich großartigen Vorrähe von 


fertiger Wäſche jeder Art 


für Herren, Damen u. Kinder, 


Oberhemden, 


Kragen und Manſchetten, 
Chemiſettes 


in vielen ganz neuen und eleganten Faeons, 


nur in unſeren eigenen Werkſtätten gearbeitet! 
zu unſern unvergleichlich billigen 
Preiſen! 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


FCC 


eee e 


T Eiſernes Baumaterial . 


liefert ſchnell, ſachgemäß und billigſt 


J. Gollnow, Stettin, Prutzſtr. 1. 
Großes Lager von ſchmiedeeiſernen 
Trägern, Eiſenbahnſchienen und gußeiſernen Säulen. 
Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt. 


Statiſche Berechnungen und Zeichnungen fertige ich an. 
Fabrik für Drehrollen und Geldſchränke. 2 


feir ere Filghüt in 15 Form 3 


nur aus beſten Hemdentuchen u. reellſter Leinewand, 


ö Verpackung zum Koſtenpreiſe 


es?) Die internafionale (rene) 


„ Waaren⸗Fabrik 


Holländiſche Cigarrenfabrik 


Carl Gripekoven 
in Rees a. d. holl. Grenze 


empfiehlt ihre anerkannt guten Fabrikate im Preiſe von 
30—150 M., für Privatkunden zu En-gros-Preiſen. 
Probezehntel gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 
Ausführlicher Preiskourant gratis und franko 


Mauerſteine, Dachſteine, 
Chamotteſteine, Hohlpfannen, 
Portland⸗Cement, Kalk, 
Gyps, Chamottemörtel, Dach⸗ 
pappen, Theer, Dachſpliſſe, 
Deckle ſtin, Putzrohr, Rohr⸗ 
nägel, engl Dachſchiefer de. 


offeriren 


Straube & Lauterbach, 


Dilberwieſe, Eiſenbahnſtr. 1. 


H. Muller, 
— DdDeutſcheſtr. 52 
empfiehlt ſein 
. — 0 — elegantes Lager 
Billards nebſt Bällen. Gebrauchte Billards billig 
Reſtaurgttons-⸗Tiſche und Buffets. 


l 77 as 
u 

Bettfedern⸗Lager 

Marry Unna, Altona, 
verſendet zollfrei gegen Nachn (nicht unter 10 
Pfd.) gute neue 

Bettfedern 
für 60 Pfg. des Pfd., vorzüglich gute 
neue Halbdaunen 

für 1 Mark 25 Pfg. das Pfund. 
Bei Abnahme 


von 50 Pfd 5 „Ct Rabatt 


Pappdachbeſitzer! 


und dauerhaft herzuſt llen, iſt das einzig ſiche e Ver⸗ 
fahren das Ueberkleben derſelben mit meiner prüpn- 


unter fünf n 
achten de. Stettin (Laſtadie) Louie Lnden- 
berg, Dachdeck⸗, Beda⸗ſe, Asptolt- u. Pappen. Fabrit 


Ein kleines Kind ſoll in Pflege genom- 
men werden Lindenſtr. 20, v. 4 Tr. r. 


Für eine große Münchener Export Blerbrauerel, 
die ein vorzügliches, ſchmackhaftes und preis⸗ 


werthes lichtes Bier liefert, werden 


geeignete Verleger 


reſp. große Conſumenten geſucht und wird be⸗ 
merkt, daß für ſede Stadt uur ein Depofitair 
in Ausſicht genommen iſt. Offerten mit Reſfe⸗ 
renzen unter HM. 52243 an Hansenstein 
& Vogler in Magdeburg. 


E. geprüfte Lehrerin, die über mehrjähr. Thätigkeit 
d. beſten Zeugniſſe b'ſitzt, ſucht zu 1 od. ſpäter 
Stelle Gefällige Offerten unter A. II. in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz g. 

Für meine Folontalwaaren⸗Hauslung ſuche zum ſo⸗ 
forligen Eintritt enen Leh ling, Sohn achtbarer Eltern 
Eduard Albrecht, 

große Wollweberſtr 17. 


AVES DE EBANSCH, 
Schulzenstr. 41, Stettin, Schulzenstr. 41. 
16 Centralgeschafte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land, Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben, Einführung garantirt reiner unge- 
gypster franz. Naturweine und Champagner, 
Von 9—12 Uhr: Stamm-Frühstück a 55 Pf., 
ine), / Wein 95 Pf., 
i Tabıe d’hote, 6 Gänge M. 1,20, 
im Abonnement M. 1.00. 
3 Stamm-Abendbrod a Port. 50 Pf. 
zu jeder Tag eszeit la carte zu eivilen Preisen, 
Oswald Nier, Hotlieierant, 
Preis-Courant, 1 Liter = 1½ Flasche, wodurch 
Per Liter sich nach deutsch. Maasse meine 
excl, Flasche Preise bed,, ca, 30%, ermässigen, 
Garrigues, roth und weiss, herb . Mk.] 160 
Clairette, roth und weiss, naturmild 
Plaines du Rhöne, Verdauung beförd, 
Baisse,naturs ;echt Musc.-Tr. Geschm. 
Grès, roth u. weiss, Kranken empfohl. 
Chäteau Bagatelle, rotlı kräftig . 
Chäteau des deux Tours, roth und 
weiss, feines Bouquet 
Malaga und Madöre, alt 
Muscat de Frontignan, alt, Damenwein 
Cognae. ya x nr eee 
Echter französischer Natur- Cham. 
Fl 


6.50 u 8.00 Mk 


m 2 1 Wb 


— — 


Thalia-Theater. 


Heute, Sonntag, den 10. April 1881: 


Zwei 
große Vorſtellungen. 


Gaſtſpel der Geſchw Breyer aus Wien. 

Erſtes Auftreten der vorzüglichen Koſtüm⸗Soubrette 
Frl Walden, ſowie fänmtlicher engagirten Künſtler 
und Spezialitäten. 

Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, 

zweiten 1 7½ Uhr. 
Montag, den 11. April: 
Großes Konzert und Vorſtellung 
Anfang 7½¼ 
0. Meets. 
inn 


* * 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 


— 


ae. Gotener gate deere e 


